
Tiere kommunizieren
SALOME MYRIEL RYTZ spricht mit Tieren

Die Tierkommunikation ist
ein Begriff, der in den letz-
ten Jahren Bekanntheit er-
langte. «Mit Hilfe von Tele-
pathie kann der Kontakt mit
Tieren und anderen Wesen
aufgenommen werden. Tie-
re kommunizieren ständig
telepathisch mit der Um-
welt», erklärt Salome Myriel
Rytz die selbst Tierkommu-
nikatorin ist.

Ob es Telepathie wirklich gibt,
ist heute noch sehr umstrit-
ten. Eine Frau die das be-
hauptet, ist Salome Myriel
Rytz.Siehat ihreFähigkeitzum
Beruf gemacht. Als Tierkom-
munikatoren ist sie das Ver-
bindungsstück zwischen Tier und
Tierhhalter. «Jedoch arbeite ich im
Interesse des Tieres. Das bedeutet
auch, dass nicht immer alle Er-
wartungen des Menschen beant-
wortet werden können», erklärt die
ehemalige Oberstufenlehrerin.

Tiere sollen selber entscheiden
Ihre Kunden kommen mit ihren
Haustieren zu ihr, wenn es um Ver-
haltensauffälligkeiten oder um Ver-
misste Tiere geht. Jedoch auch,
wennesumwichtigeEntscheidewie
Operationen oder das Einschläfern
geht. «Ich fühle mich dann in das
Tier ein und frage es, ob es daswill»,
meint Rytz. Jedoch sagt sie auch
ganz klar: «Ich bin kein Tierarzt und
stelle auch keine Diagnosen». Um
mit dem Tier Kontakt aufzuneh-
men, sei es nicht notwendig, sich
zu sehen. «Es kontaktieren mich
auch Menschen, deren Haustieren
weggelaufen sind. Ich versuche
dann, Kontakt mit diesem Tier auf-
zunehmen und es zu fragen, wa-
rum es weggelaufen ist», erklärt
Rytz.

Telepathie ist eine Form
von Energie
«Tiere sind um einiges sensibler als

wir Menschen und kommunizieren
mit ihrerUmwelt telepathisch. Auch
Säuglinge und Kinder können das,
doch der Mensch verlernt es, umso
älter er wird», erklärt Rytz. Auch sie
musste ihre telepathischen Fähig-
keiten neu erlernen. Wenn sie eine
Verbindung mit einem Tier auf-
nimmt, fliesst ihre eigene Energie
zum Tier und zurück.

Die Skepsis zerstreuen
«Nicht immer wollen die Tiere ei-
nem alle Fragen beantworten, weil
die Fragen einfach zu banal sind.
Fragen wie, ob es dem Tier bei dem
Halter gefällt, beantworten die Tie-
re nicht, da siemeinen, dass dieHal-
ter das selber wissen», meint Rytz.
Um mit einem Tier Kontakt aufzu-
nehmen, braucht Rytz nur einige
kleineAngaben,wiedenNamenund
das Geschlecht des Tieres. «Die
Kunden sindamAnfanghäufignoch
skeptisch. Ich gebe ihnen in Form
von Fakten, die ich nicht wissen
kann, die mir aber das Tier gesagt
hat, Sicherheit», meint Rytz. Das
Einzige das Rytz von ihren Kunden
verlangt: Das sie der Telepathie ge-
genüber offen sind und sich darauf
einlassen. Nina Grbic
www.rainbow-woman.ch
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Salome Rytz nimmt telepathisch Kontakt zu
Tieren auf.

Mann sagte ...

... mir, dass es sich alsMann nicht
gehöre, auf der «Frau macht
Wort»-Seite der «TN» eine Ko-
lumne zu schreiben. Das, so sag-
te man mir auch, wäre nämlich
die exklusive Plattform nur für
Frauenthemen – von Frauen für
Frauen, selbstverständlich.
Anderejedochsagtenauchschon,
dass eine Frau erst eine Frau ist,
wenn sie einen starken Mann
an ihrer Seite hat. Das klingt an-
tiquiert, ist aber so. Auch für die-
se Seite.
Die Frau kann schon behaupten,
dass es trotz Angela Merkel, Hil-
lary Clinton und einer Frauen-
mehrheit im Bundesrat, nach wie
vor genügend Anzeichen gibt,
warum Frauen in der Gesell-
schaft benachteiligt werden –
und ich bin ebenfalls der Mei-
nung, dass dagegen angekämpft
werden muss.
Aber so, wie es erfrischend sein
kann, wenn auf der «Frau macht
Wort»-Seite nebst Frauenthe-
men auch noch eine Frauenko-
lumne, geschrieben von einem
Mann, erscheint, wäre es doch
auch ganz reizend, wenn dieje-
nigen Frauen, die sich nach wie
vor in den Schützengräben des
Feminismus verschanzt haben,
zurück in die Realität kommen
und die Männer bei ihrem Kampf
um Gerechtigkeit etwas mehr
einbinden würden.
Gewiss, viele tundas bereits, aber
hier sind die «Verrannten» an-
gesprochen, also diese «Alice
Schwarzer»-NacheiferInnen,
die ganz nebenbei auch nicht ver-
kennen können, dass sich
Schwarzer mittlerweile selbst
abgeschossen hat.
Es ist nämlich so: Männer sind
im letzten Jahrzehnt gehörig
auf die Schnauze gefallen, weil
das Rollenbild, das immerhin
jahrhundertelang existierte,
kopfsteht. Jetzt muss sich der
Mann erst mal neu sortieren,
schauen, wie man mit dieser Si-
tuation zurechtkommt und ir-
gendwie eine neue Definition
für «Männlichkeit» suchen, die
wir – es ist albern, ich weiss – für
so wichtig halten.
In dieser Zeit würden wir uns
eine starke Frau wünschen. Ihr
wisst schon: Eine, die uns an-
schaut, kennt, versteht und un-
terstützt. Die uns kochen lernt,
in die Kunst des Kleiderbügelns
einführt, uns einen Ämtliplan
erstellt, weil wir die Arbeit viel-
leicht noch nicht selber sehen,
aber auch unsere ein oder zwei
kleinen Eigenheiten bewahren
hilft. Etwa biertrinkend fern zu-
schauen, oder imStehen zupin-
keln, auch wenn wir uns hie und
da mal «verspritzen».
Geht das?

Flavio Razzino

Ihre Meinung:
n redaktion@thurgauer-nachrichten.ch

Stilvolle Verkleidung
MODE Fasnacht 2013– in was soll man sich verwandeln ?

Die Fasnacht beginnt in vielen
Ortschaften bereits am nächsten
Wochenende. Gerade noch ge-
nug Zeit, um sich eine tolle Ver-
kleidung auszudenken. Wer noch
keine Vorstellung hat- hier einige
Ideen.

Für Trendsetter- Der Morph-suits
Wer dieses Jahr als Trendsetter auf-
tretenwill, muss an der Fasnacht ei-
nen Morph- suits tragen. Mor-
phsuits sind einteilige Spandex-An-
züge die deinen ganzen Körper ver-
decken- von Kopf bis Fuss. Sie sind
so designt, dass man durch sie at-

men, sehen und trinken kann, oh-
ne dass man erkannt wird. Die Mor-
ph-suits kann man in verschiede-
nen Farben und Mustern kaufen.
Kombiniert mit verrücken Acces-
soires sind sie das Highlight an je-
dem Maskenball.

Die Klassiker

Mit den Klassikern wie Piraten,
Raubkatzen, Teufel oder Engel, He-
xen und Zauberer oder dem Clown
macht man bestimmt nichts falsch.
Mann und Frau kann sich je nach-
dem, wie viel Haut sie oder er zei-
gen will das Kostüm aussuchen. Zu-
dem kann man sich viele Kostüme

auch selbst aus alten Kleidern zu-
sammenstellen, was auch sehr
preisgünstigund individuell ist.Wer
trotzdem ein Kostüm kaufen will,
findet die klassischenKostüme in je-
der grösseren Einkaufskette.

Fan Fiktion Kostüme, einmal der
Held sein
Batman, Superman, Asterix und

Obelix, Darf Vader, Spiderman, der
Joker, der Pate und vieleweitere be-
rühmte Charakter aus der Film und
Bücherwelt siehtman an an der Fas-
nacht. Wer will sich nicht so stark
fühlen wie Superman oder so ga-
lant sprechen wie der Pate?

Traditionell oder politisch

Wer sich auf die Tradition berufen
will, kann eine traditionelle Holz-
maske aus der Schweiz, oder wenn
vorhanden aus der Region tragen.
Auch politische Kostüme, sind je-
des Jahr einHingucker. Themenwie
die Eurokrise, die Änderung des
Busfahrplans in Frauenfeld, die Ab-
zocker Initiative oder das Schwarz-
geld in der Schweiz, sind nur eini-
ge Beispiele, aus denen sich gute
Kostüme basteln lässt. ng
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Traditionelle Masken.

Neuster Trend der Morph -suits

Zeitlose Kostüme gehen immer.
Einen Tag lang der Superheld sein.

Buch-Tipp
Lebe deine eigene Melodie- Eine Anstiftung zum Älter-
werden von Irmtraut Tarr Krüger

Älterwerden kann auch positiv
sein! Nachdenken über sich selbst
Ich werde älter na und!? In der Le-
bensmitte bekommt unser Leben
deutlichere Konturen: Erfolge,
Fehlgriffe, Erlittenes und Selbst-
verschuldetes zeigen die Grenzen
und Unwägbarkeiten unseres per-
sönlichen Geschicks. Nun geht es
nicht mehr darum, möglichst viel
zu erreichen, sondern darum, Be-
schränkungen als Voraussetzung
für eine aufmerksame, tiefe Be-
gegnung mit sich selbst und an-
deren zu akzeptieren. Jetzt ist die
Zeit, sich mit Leib und Seele einer
Sache zu verschreiben und zu ent-
scheiden, wer wir sein, wie wir le-
ben wollen. Noch ist die Zeit nicht
knapp, aber zumVerschwenden zu
kostbar: Sie will mit Sorgfalt ge-
lebt werden. Irmtraud Tarr zeigt
in ihrem erfrischend eigensinni-
gen Buch, wie wir uns den Ge-
schenken öffnen können, die die
Zeit des Älterwerdens bereithält
damit dieser Lebensabschnitt zu
einem Ort der Fülle und Erfül-
lung wird.

Ein Ratgeber zum Nachdenken
Ein kluges Buch zum Thema Äl-

terwerden jenseits aller Ratge-
berliteratur Die positivenAspekte
der Freiheit des Alterns erkennen

Die Autorin:
Dr phil Irmtraut Tarr Krüger ar-
beitet als Psychotherapeutin und
Musiktherapeutin mit eigener
Praxis in Rheinfelden. Sie ist Au-
torin mehrerer erfolgreicher
Sachbücher.

Trockene Haut imWinter
SAGEN SIE uns Ihren Geheimtipp

Jeden Winter das gleiche Prob-
lem, durch die Heizungen und
den Wechsel zwischen kalter und
warmer Luft, wird unsere Haut
enorm strapaziert. Oft ist sie
ausgetrocknet, spröde und fühlt
sich an wie Sandpapier.

In der Werbung werden Wunder-
creme als das Heilmittel gegen tro-
ckene und rissige Haut angeprie-
sen. Doch jede Frau weiss aus Er-
fahrung, dass nicht jede Creme gut

ist. Schreiben Sie uns welche Er-
fahrungen Sie mit welchen Pro-
dukt gemacht haben oder welches
Geheimrezept wirklich gegen tro-
ckenen Haut hilft.

Schreiben Sie uns eine Mail mit
dem Vermerk «Winterhaut» an
redaktion@thurgauer-nachrich-
ten.ch oder besuchen Sie uns auf
unserer Facebookseite und reden
Sie aktiv mit zum Thema «Win-
terhaut».
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